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KURZ NOTIERTSteuerkraft in
Sudwalde um

7,1 Prozent höher
Sudwalde – Demnächst soll
die Gemeinde Sudwalde
nicht mehr nur annähernd
schuldenfrei sein, sondern
gänzlich: Mit jährlich 66,47
Euro werden noch zwei
Wohnraumsteuer-Darlehen
bedient, der Restbestand be-
trägt gut 2300 Euro. Das kön-
ne man auch ablösen, dann
wäre die Gemeinde gänzlich
schuldenfrei, erklärte Ge-
meindedirektor Helmut Den-
ker in der jüngsten Sitzung
des Rates unter Leitung von
Bürgermeister Rainer Klus-
mann. Die Ratsmitglieder be-
schlossen die komplette Til-
gung des Darlehens einstim-
mig, zusammen mit dem
Haushaltsplan für das Jahr
2012. Der sei bereits im De-
zember 2012 aufgestellt ge-
wesen, erinnerte Denker.
„Wir nehmen zwar gut Geld
ein,müssen aber etwa 75 Pro-
zent davon wieder weiterrei-
chen, an Umlagen“, stellte
Klusmann heraus. Steuern
und ähnliche Abgaben sum-
mieren sich planerisch auf
771500 Euro für das Jahr
2020. Dabei wird für den Ge-
meindeanteil an der Einkom-
menssteuer die größte Steige-
rung verzeichnet: Nach
446700 Euro in 2019 wird für
dieses Jahr mit einem Betrag
von 471400 Euro gerechnet.
Dem gegenüber stehen die
Umlagen: Zu zahlen an die
Samtgemeinde Schwaförden
(der Hebesatz bleibt unverän-
dert bei 42 Prozent) sind nach
286200 Euro im Jahr 2019 für
2020 nach bisherigen Rech-
nungen 293400 Euro, die
Kreisumlage (wurde auf 42,5
Prozent gesenkt) steht für
2019 mit 302900 Euro im
Plan und für 2020 sind
307300 Euro berechnet. Laut
Denker ist die Steuerkraft in
Sudwalde um 7,1 Prozent ge-
stiegen. Es bleibe eine freie
Spitze von 24000 Euro für In-
vestitionen. Die hat der Ge-
meinderat moderat formu-
liert: 10800 Euro beträgt der
jährliche Anteil der Kommu-
ne am Breitbandausbau.
Die Steuerhebesätze blei-

ben unverändert bei 350 vom
Hundert. sis

Sudwalde – Zum dritten Mal
(nach 2016 und 2018) soll
die Rallye „Rund um die Su-
linger Bärenklaue“ über Ge-
biete der Gemeinde Sudwal-
de führen. Die ist geplant
für das zweite Mai-Wochen-
ende. Nach der gegenwärti-
gen Zeiteinteilung werden
die Rallyeboliden am Nach-
mittag des Samstags, 9. Mai,
in Sudwalde fahren. Die Ge-
meinde ist um Einwilligung
gebeten worden von den
Ausrichtern, der Motor-
sportgemeinschaft Sulinger
Land. „Wir wollen aber un-
sere Zustimmung nur ertei-
len, wenn die Anwohner die
Zustimmung geben“, er-
klärte Bürgermeister Rainer
Klusmann in der jüngsten
Sitzung des Rates. Die be-
troffenen Bürger seien be-
reits gefragt worden, hätten
zugestimmt – und somit er-
teilten auch die Ratsmitglie-
der einstimmig die Geneh-
migung. Der erste Durch-
gang der Wertungsprüfung
Sudwalde wird zwischen
13.30 und 16 Uhr gefahren,
die zweite Wertungsprü-
fung von 16.30 bis 18.30
Uhr. sis

„Grünes Licht“
für Rallyefahrer

Sudwalde – Ein „Arbeitspro-
blem“ kündigte Sudwaldes
Bürgermeister Rainer Klus-
mann zum Schluss der
jüngsten Gemeinderatssit-
zung an. Genaugenommen
aber sei es möglich, dass
letztlich weniger Arbeits-
aufwand anfalle, als ge-
dacht. Konkret ging es da-
rum, dass die Gemeinde
Sudwalde für den kreiswei-
ten Wettbewerb „Unser
Dorf hat Zukunft“ angemel-
det wurde. Die Fäden laufen
beim Vorsitzenden des Hei-
matvereins, Bernd Stubbe-
mann, zusammen, die Hei-
matpfleger und der Rat hät-
ten gerne auch Franziska
Faust und den Verein „K-
Scheune“ mit im Boot. So
wolle man die Präsentation
der Gemeinde vorbereiten.
Ansprechpartner für weite-
re Helfer und Aktive sind
Bernd Stubbemann und
Bürgermeister Rainer Klus-
mann. sis

„Sudwalde hat
Zukunft“

Sudwalde – „Wir haben sie
in über 20 Jahren nicht an-
wenden müssen, aber in
den zwei Jahrzehnten ha-
ben sich Gesetze und Recht-
sprechung geändert – so-
dass wir die Erschließungs-
kostensatzung neu fassen
müssen“, erklärte Gemein-
dedirektor Helmut Denker
in der jüngsten Sitzung des
Gemeinderates Sudwalde.
Der Rat votiert einstimmig
für die Neufassung – nach
Hinweis von Ratsmitglied
Reinhard Müller, in dem Be-
schlusstext den Ort von
„Schwaförden“ auf „Sud-
walde“ zu ändern. sis

Satzung wird
neu gefasst

Varrel – Für alle, die 2019
mit dem TSV Varrel das
Deutsche Sportabzeichen
erworben haben, erfolgt am
Freitag, 28. Februar, die Ver-
leihung der Abzeichen und
Urkunden im Varreler
Sportheim. Die Kosten für
die Urkunden übernimmt
erneut der TSV und spon-
sert ebenso die Getränke.
Die Veranstaltung beginnt
um 18 Uhr.

Sportabzeichen
in Varrel

Baum auf dem
Schlaher Damm

Barenburg – Aufgrund eines
Sturmschadens mussten am
Samstagnachmittag gegen
15.30UhrMitglieder der Orts-
feuerwehr Barenburg ausrü-
cken: Es galt, einen Baum zu
beseitigen, der auf den Schla-
her Damm gestürzt war.
„Nach einer halben Stunde
war der Einsatz der neun Ka-
meraden beendet“, teilte ein
Sprecher der Feuerwehr mit.

Doppelkopf um
Fleischpreise

Strange – Die Mitglieder des
Schützenvereins Strange-
Buchhorst laden ein zum öf-
fentlichen Preisdoppelkopf-
turnier – für Freitag, 28. Fe-
bruar, 19.30 Uhr. „Jeder, der
mitspielt, wird auch etwas ge-
winnen“, lautet das Verspre-
chen der Schützen, ausge-
spielt werden Fleisch- und
Wurstpreise. Die Teilnehmer
werden im Schützenhaus im
Wehrblecker Ortsteil Strange
erwartet.

Skatfreunde üben
am Freitag

Sudwalde – Den nächsten
Übungsabend des Skatclubs
„Reiz mich mal“ Sudwalde
kündigt Dirk Kothrade sei-
tens des Vorstandes für kom-
menden Freitag, 28. Februar
an. Er beginnt um 19 Uhr im
Gasthaus Stühring.

„RWS Shooty Cup“ 2020 auf Bezirksebene
Schüler aus Schützenvereinen Kirchdorf und Drebber erzielen gute Ergebnisse

Ringe, zusammen ein Mann-
schaftsergebnis von 260 Rin-
gen. Bis zur Endausscheidung
im März im Lehr- und Leis-
tungszentrum des Nordwest-
deutschen Schützenbundes
(NWDSB) in Bassum, wollen
sich alle beim Training noch
ins Zeug legen.“

disziplin ist. Insgesamt hat-
ten die beiden 283 Ringe.“
Mit der Luftpistole starte-

ten Lea Hadeler und Maximi-
lian Gräpel vom Schützenver-
ein Kirchdorf. „Die Serien
von Lea: 73 und 76, also 148
Ringe, Maximilians Serien,
57 und 55 Ringe ergaben 112

mit den Serien 72 und 76 das
Ergebnis von 148 Ringen. Gi-
na ist mit den Serien 57 und
78 ,im Kommen‘ – in der ers-
ten Serie merkte man, dass
sie doch nervös war, mit der
zweiten Serie bewies sie
dann, dass sie auf einem sehr
gutenWege in der Luftdruck-

begrüßte alle Teilnehmer
herzlich zum „Shooty Cup“
auf Bezirksebene, wünschte
allen nicht nur ein „Gut
Schuß“ sondern auch Spaß.
Lea Bonkowsi und Finja
Kunst vom Schützenverein
Drebber wurden von Jörg Fel-
stehausen betreut. Vallan:
„Ihre Ergebnisse mit dem
Luftgewehrwaren schon sehr
gut, obwohl sie erst vor kur-
zen vom Lichtpunkt zum
Luftdruck gewechselt sind.
Lea erreichte mit den Serien
85 und 75 gleich 160 Ringe
mit den vorgeschriebenen 20
Schuss in der Schülerklasse.
Fast genau so gut präsentier-
te sich Finja, mit ihren Serien
von 74 und 82 Ringen kam
sie auf die Ringzahl von 156,
also ein gutes Mannschaftser-
gebnis von 314 Ringen.“
Die Mannschaft aus Kirch-

dorf, betreut von Ingo Hagen
und Heinz Wege, mit Leon
Stelloh und Gina Rieke „gab
auch ihr Bestes. Leon erzielte

Kirchdorf – Aus zwei Mit-
gliedsvereinen des Bezirks-
Schützenverbandes Graf-
schaft Diepholz – Drebber
von 1900 und Kirchdorf –
nahmen am Samstag sechs
Schülerinnen und Schüler
am „Shooty Cup“-Wettkampf
auf Bezirksebene im Kirch-
dorfer Schießstand teil, be-
richtet Marianne Vallan für
den Verband, „mit Luftge-
wehr und Luftpistole – und
mit guten Ergebnissen.“ Die
Vereine können beliebig vie-
le Mannschaften, die aus
zwei Teilnehmern der Schü-
lerklasse in der Disziplin Luft-
gewehr oder Luftpistole be-
stehen, melden. Aus dem
Schützenverein Kirchdorf
trat eine Luftgewehr- und ei-
ne Luftpistolenmannschaft
an, der Schützenverein Dreb-
ber von 1900 hatte eine Luft-
gewehrmannschaft gemel-
det.
Stellvertretender Bezirks-

sportleiter Gerd Harzmeier

Der Wettkampf ist beendet, glückliche Schützen mit den verantwortlichen Gerd Harzmeier
und Britta Löhmann (hinten): Finja Kunst, Lea Bonkowsi, Gina Rieke und Leon Stelloh (von
links; es fehlen Lea Hadeler und Maximilian Gräpel). FOTO: VALLAN

Siam Muay Thai Boxer trainieren mit den Profis
Ehrenburger Sportler bereiten sich auf „Nilles Fight Night“ vor

kommen“, erklärt Nils Wohl-
ann. Vom Anfänger bis hin
zum B-Klasse-Kämpfer, der
bereits als Halb-Profi, einge-
stuft werde, fanden sich Spar-
ringspartner. Für die Sportler
sei das Treffen ein Erfah-
rungsaustausch in freundli-
cher und lockerer Atmosphä-
re. „Wir haben tolles Feed-
back bekommenund die Teil-

nehmer hatten auch Spaß“,
erklärt Wohlann, warum der
Siam Muay Thai Club diese
Treffen auch in Zukunft an-
bieten werde.
Derweil gehen die Vorbe-

reitungen für „Nilles Fight
Night 2“ am Samstag, 7.
März, in den Endspurt.
„Ich bin sehr dankbar für

die Unterstützung unserer

Sponsoren. Ohne sie wäre
auch dieses Mal das Projekt
nicht oder nur sehr schwer
umsetzbar“, berichtet Wohl-
ann. Man habe sich zwei
Highlights einfallen lasse,
bleibe dennoch das Konzept
bestehen: Der Sport und die
Sportler stehen im Mittel-
punkt.
Das Event sei familien-

freundlich. Für „Nille’s Fight
Night 2“ wird es einen barrie-
refreien (und kostenlosen
Eintritt für Menschen mit Be-
einträchtigungen) Eingang
geben. Die Veranstalter bit-
ten, das vorab anzumelden.
Für Speis und Trank sei ge-
sorgt. Angekündigt werden
spannende Kämpfe (ab 16
Uhr; Einlass 15.30 Uhr) von
Sportlern, die sich schon seit
Wochen und Monaten vorbe-
reiten. sis/r.

ein Sparringstreffen im Ka-
lender. Die Ehrenburger be-
grüßten dazu sieben Teams
mit insgesamt 72 männli-
chen wie auch weiblichen
Teilnehmern in allen Alters-
klassen. 23 Sportler stellte
der SiamMuay Thai Club. „Es
war ein sportlicher Erfolg. In
jeder Runde konnte man
neue Sparringspartner be-

Ehrenburg – Trainingslange-
weile kommt nicht auf, bei
den Sportlern des Siam Muay
Thai Boxclubs in Ehrenburg.
Ein Ausflug führte jetzt nach
Amsterdam – nicht zu den
Grachten und in die Museen
dort. Vielmehr empfing Trai-
nerlegende Mike Passenier
die Gäste aus dem Nachbar-
land.
In seinem Trainingsbe-

reich: Hier wartete Profi-
kämpfer Chris Baya auf die
Gäste, die immerhin mit 26
Personen aus den Trainings-
gruppen anreisten. „Es war
ein schöner gemeinsamer
Ausflug als Team“, bilanziert
Trainer Nils Wohlann. Zwei
starke Trainingseinheiten
wurden absolviert, bevor das
Team gemeinsam die Stadt
erkundete.
Zurück in Ehrenburg stand

Sparringstreffen bieten einen Trainingstermin für die Siam Muay Thai Boxer.

Geistreiche und witzige Zerstreuung
„Kunst“ im Sulinger Stadttheater: Publikum spendet minutenlangen Beifall

chen. Das Publikum belohnte
die großartige Leistung der
drei Schauspieler mit minu-
tenlangem Beifall und aner-
kennenden Pfiffen. Leonard
Lansink, Luc Feit und Hein-
rich Schafmeister mussten
mehrfach auf die Bühne
kommen, wurden mit Ap-
plaus überschüttet.

Theater-Ausblick
Das nächste Stück, das der
Kulturverein im Stadtthea-
ter präsentiert, ist für junge
Theaterfans beziehungs-
weise Familien gedacht:
„Robbi, Tobbi und das Flie-
watüüt“ (7. März, 15 Uhr).

und Schatten.
Der besondere Charme des

Stücks ist der reale Hinter-
grund: Autorin Yasmina Reza
widmete es dem mit ihr be-
freundeten Dermatologen
Serge, der für sehr viel Geld
ein weißes Bild des Malers
Martin Marré – seine mono-
chromen Kunstwerke wer-
den zu Preisen zwischen
60000 und 120000 Euro ge-
handelt – erwarb. Reza fand
diese Anschaffung „unglaub-
lich absurd“; anders als die
Protagonisten ihrer Komödie
konnte sie mit ihrem Freund
über diese unterschiedliche
Auffassung gemeinsam la-

dacht hatten, dass sie ewig
hält, droht zu zerbrechen.
Unter der Regie von Fred

Berndt, der auch dasminima-
listische Bühnenbild konzi-
pierte, liefern sich die Prota-
gonisten in schnellen Sze-
nenwechseln einen erbitter-
ten, sich zuspitzenden
Schlagabtausch und steuern
immer schneller auf den Ab-
grund zu. Das Trio meistert
diese schauspielerische He-
rausforderung souverän.
Spots rücken die Wortführer
in den Fokus, Stimmungen
werden durch farblich verän-
derte Beleuchtung greifbar –
ein stimmiges Spiel mit Licht

Wie kommuniziert man mit-
einander? Was macht
Freundschaft aus? Setzt man
sie durch Ehrlichkeit auf‘s
Spiel? Marc findet, Serge lässt
sich für dumm verkaufen,
Serge sagt: „Marc sieht das
Bild weiß, weil ihm die Vor-
stellungskraft fehlt.“ Yvan
versucht zu vermitteln, eckt
aber bei beiden Freunden
derart an, dass sie ihm für sei-
ne bevorstehende Hochzeit
ihre Unterstützung als Trau-
zeugen versagen und sich in
gegenseitigen Beleidigungen
ihrer Partnerinnen verlieren.
Ihre 15-jährige Männer-
freundschaft, von der sie ge-

VON MARTINA
KURTH-SCHUMACHER

Sulingen – Ein mit namhaften
Preisen dekoriertes Stück, he-
rausragende Akteure, witzige
und tiefsinnige Dialoge mit
Realitätsbezug – das Schau-
spiel „Kunst“, das das Ensem-
ble des Euro-Studios Landgraf
am Sonntag auf die Sulinger
Bühne brachte, bot geistrei-
che und witzige Zerstreuung
jenseits der Schenkelklopf-
Unterhaltung. Was wünscht
man sich mehr von einem
Theaterbesuch?
Im Mittelpunkt des satiri-

schen Stücks stehen drei
Freunde, die sich über das
„Gemälde“ des berühmten
Avantgarde-Künstlers Antrios
zerstreiten. Der Dermatologe
Serge (Luc Feit) hat „eine wei-
ße Leinwand mit weißen
Streifen“ für 200000 Franc
gekauft. Für ihn ist es der In-
begriff von Kunst. Sein
Freund Marc (Leonard Lan-
sink) hält es für „eine Schei-
ße“. Yvan (Heinrich Schaf-
meister), der einen tieferen
Sinn hinter dem Bild vermu-
tet und sogar verschiedene
Farben in demweißen Nichts
erkennt, nennt er einen
Schleimer und Feigling: „Du
bist tolerant, weil dir alles
egal ist.“
Der Streit eskaliert. Die un-

terschiedlicheAuslegung des-
sen, was künstlerisch wert-
voll ist („Ist das Kunst, oder
kann das weg?“) tritt vor der
Frage über die wahre Lebens-
kunst in den Hintergrund.

Das Trio Luc Feit, Heinrich Schafmeister und Leonard Lansink (von links) meisterte die schauspielerische Herausforderung
souverän. FOTO: KURTH-SCHUMACHER


